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Die vorliegende Broschüre gibt einen Überblick über die Bildungs-
finanzen. Sie basiert auf einer Auswahl an Ergebnissen aus vier 
Statistiken des Bundesamts für Statistik (BFS). 

Die Statistik der öffentlichen Bildungsausgaben befasst sich 
mit den Bildungsfinanzen auf nationaler Ebene von der Vorschule 
bis zur Universität. Die Statistik der kantonalen Stipendien und 
Darlehen sowie die Statistik zur subjektorientierten Finanzierung 
in der höheren Berufsbildung bilden die öffentlichen Beiträge zur 
Ausbildung auf Sekundarstufe II und Tertiärstufe ab. Die Hochschul-
finanzstatistik liefert Ergebnisse zu den Kosten und Leistungen der 
Hochschulen und erfasst nicht nur die öffentlichen, sondern auch 
die privaten Finanzierungsquellen. Präsentiert werden jeweils die 
Ergebnisse des aktuellsten verfügbaren Rechnungsjahres: 2019 für 
die öffentlichen Bildungsausgaben1 und 2020 für die drei anderen 
Statistiken.

2019	haben	Bund,	Kantone	und	Gemeinden	40 Milliarden	Franken	
für Bildungszwecke ausgegeben. Den grössten Anteil investiert die 
öffentliche Hand in die obligatorische Schule.

Rund ein Prozent der gesamten öffentlichen Bildungsausgaben 
wird als kantonale Stipendien und Darlehen ausbezahlt. 2020 waren 
es	385 Millionen	Franken.	Im	gleichen	Jahr	hat	der	Bund	72,7 Millio-
nen Franken in Form von Subventionen für Kurskosten an Absolvie-
rende von eidgenössischen Prüfungen zurückerstattet. 

Die Hochschulen werden primär durch die Kantone finanziert. 
Den grössten Anteil an den Kosten der Hochschulen macht bei den 
universitären Hochschulen die Forschung und Entwicklung (F+E) 
aus, bei den Fachhochschulen und pädagogischen Hochschulen 
die Lehre.

1 Aufgrund des Erhebungs- und Harmonisierungsaufwands liegen die definiti-
ven Ergebnisse zu den öffentlichen Bildungsausgaben in einem Rechnungs-
jahr	jeweils	zwei	Jahre	später	vor.

Einleitung
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Öffentliche Ausgaben nach Aufgabenbereichen

Im	Jahr	2019	wendeten	Bund,	Kantone	und	Gemeinden	17%	ihrer	
Gesamtausgaben	von	230 Milliarden	Franken	(inklusive	Sozialversi-
cherungen) für die Bildung auf. 

Die Mittel für die Bildung stammen hauptsächlich aus den öffent-
lichen	Haushalten.	Die Grafik	zeigt,	in	Relation	zu	den	verschiedenen	
Aufgabenbereichen, dass die Bildung eine zentrale staatliche Auf-
gabe	ist. 

Die	soziale	Sicherheit	 ist	2019	mit	39%	der	grösste	Aufgaben-
bereich	der	öffentlichen	Hand.	Danach	folgt	die	Bildung	(inkl. For-
schung). Diese zwei Aufgabenbereiche besetzen seit 1990 den ersten 
und zweiten Platz. 

Die Verteilung der Gesamtausgaben der Kantone und ihrer 
Gemeinden nach Aufgabenbereich variiert von Kanton zu Kanton. 
In fast	allen	Kantonen	ist	die	Bildung	der	grösste	Aufgabenbereich	
mit	einem	Anteil	zwischen	17%	und	34%	an	den	Gesamtausgaben.

Öffentliche Ausgaben nach Aufgabenbereichen, 2019

In Millionen Franken

soziale Sicherheit 89 676 39,0%

Bildung (inkl. Forschung) 39 977 17,4%

allgemeine Verwaltung 20 714 9,0%

öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, Verteidigung 17 567 7,6%

Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung 17 109 7,4%

Gesundheit 16 245 7,1%

Volkswirtschaft 9 425 4,1%

Kultur, Sport und Freizeit, 
Kirche 7 270 3,2%

Umweltschutz und 
Raumordnung 6 351 2,8%

Finanzen und Steuern 5 429 2,4%

Total 229 763 Mio. Fr. 100,0%

Quellen: BFS – ÖBA; EFV – FS © BFS 2022
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Finanzflüsse im Bildungswesen

Die	für	die	öffentlichen	Bildungsausgaben	aufgewendeten	17%	der	
Gesamtausgaben	entsprechen	40 Milliarden	Franken.

Die Finanzierung der Bildung erfolgt nicht immer in direkter Weise, 
sondern auch in Form von Beiträgen an die Ausgaben anderer Ver-
waltungsebenen.	So beteiligt	sich	der	Bund	an	den	Berufsbildungs-
kosten,	 gemäss	 Berufsbildungsgesetz	 zum	 Richtwert	 von  25%.	
Die Aus	gaben	für	diesen	Bereich	werden	aber	mehrheitlich	von	den	
Kantonen getätigt.

Die	Grafik	zeigt	auf	der	linken	Seite	woher	das	Geld	kommt,	d. h.	
welches die finanzierende Verwaltungsebene ist und auf der rechten 
Seite	wer	 es	 ausgibt,	 d. h.	welches	 die	 ausgebende	Verwaltungs
ebene ist. 

2019 finanziert	der	Bund	19%	der	Bildung,	die	Kantone	49%	und	
die	Gemeinden	32%.	

Bei den ausgebenden Verwaltungsebenen bestreiten die Kantone 
fast	zwei	Drittel	(62%)	der	öffentlichen	Bildungsausgaben,	die	Ge-
meinden	etwa	ein	Viertel	(27%)	und	der	Bund	11%.

4 423 Mio. Fr.
(11,1%)

24 804 Mio. Fr.
(62,0%)

10 750 Mio. Fr.
(26,9%)

7 394 Mio. Fr.
(18,5%)

19 747 Mio. Fr.
(49,4%)

12 836 Mio. Fr.
(32,1%)

18 808

936

9 814

3 022

2 974
3

4 420

Total: 39 977 Millionen Franken

Finanzflüsse im Bildungswesen, 2019

Finanzierende Verwaltungsebene

© BFS 2022Quellen: BFS – ÖBA; EFV – FS

Ausgebende Verwaltungsebene

Bund

Kantone

Gemeinden

Bund

Kantone

Gemeinden
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Öffentliche Bildungsausgaben 
nach Bildungsstufe

Der	grösste	Teil	der	öffentlichen	Bildungsausgaben	(50%)	wird	für	die	
obligatorische	Schule	eingesetzt.	Auf dieser	Stufe	gibt	es	die	grösste	
Anzahl	Lernende;	rund	915 0001.	Dies entspricht	60%	der	Gesamtheit	
aller Personen in Ausbildung2.

Ein Viertel der Ausgaben wird für die Tertiärstufe (höhere Berufs-
bildung	und	Hochschulen)	verwendet.	Auf dieser	Stufe	befinden	sich	
18%	der	Personen	in	Ausbildung.	Auf	die	Sekundarstufe II	(berufliche	
Grundbildung	und	allgemeinbildende	Schulen)	entfallen	15%	der	öf-
fentlichen	Bildungsausgaben	sowie	22%	der	Personen	in	Ausbildung.

Die Anteile der Bildungsausgaben nach Bildungsstufe haben sich 
von	1990	bis	2019	wenig	geändert. 

 

1 Auf dieser Seite werden nur Personen in Ausbildung berücksichtigt,  
die öffentliche oder privat subventionierte Schulen besuchen.

2 BFS – Statistik der Lernenden (SDL), Studierende und Abschlüsse der Hoch-
schulen (SHIS-studex)

Öffentliche Bildungsausgaben nach Bildungsstufe,
2019

In Millionen Franken

obligatorische Schule 
(inkl. Sonderschulen) 19 901 49,8%

Sekundarstufe II 5 864 14,7%

Tertiärstufe 9 091 22,7%

Forschung 4 450 11,1%

nicht aufteilbare 
Ausgaben 670 1,7%

Total 39 977 Mio. Fr. 100,0%

Bildungsstufen gemäss harmonisiertem Rechnungslegungsmodell HRM2.
Die «Forschung» umfasst «Grundlagenforschung» und «F+E in Bildung».
«Nicht aufteilbare Ausgaben» entspricht der HRM2-Kategorie «Übriges Bildungswesen».

Quellen: BFS – ÖBA; EFV – FS © BFS 2022
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Öffentliche Bildungsausgaben 
nach ausgebender Verwaltungsebene

Die Zuständigkeiten in der Bildungsfinanzierung sind je nach Bil-
dungsstufe unterschiedlich zwischen Bund, Kantonen und Gemein-
den aufgeteilt. 

Die Ausgaben für die obligatorische Schule (inkl. Sonderschulen) 
verteilen sich quasi zu gleichen Teilen auf die Kantone und Gemein-
den. 

Die Kantone decken den Grossteil der Ausgaben der Sekundar-
stufe II (berufliche Grundbildung und allgemeinbildende Schulen) und 
der Tertiärstufe (höhere Berufsbildung und Hochschulen). 

Der Bund tätigt direkte Ausgaben für die tertiären Bildungsstufen, 
im Bereich der Forschung und der Eidgenössischen Technischen 
Hochschulen	(ETH). 

Öffentliche Bildungsausgaben nach Bildungsstufe
und ausgebender Verwaltungsebene, 2019

Total Schweiz

obligatorische Schule
(inkl. Sonderschulen)

Sekundarstufe II

Tertiärstufe

Forschung

nicht aufteilbare Ausgaben

Bund Kantone Gemeinden

0% 20% 40% 60% 80% 100%

11,1 62,0 26,9

47,0 53,0

95,3

13,7 86,1

67,8 32,2

91,2

Bildungsstufen gemäss harmonisiertem Rechnungslegungsmodell HRM2.
Die «Forschung» umfasst «Grundlagenforschung» und «F+E in Bildung».
«Nicht aufteilbare Ausgaben» entspricht der HRM2-Kategorie «Übriges Bildungswesen».

Quellen: BFS – ÖBA; EFV – FS © BFS 2022
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Öffentliche Bildungsausgaben nach Ausgabenart

In	der	Schweiz	fallen	92%	der	Bildungsausgaben	als	laufende	Ausga-
ben	an,	die	restlichen	8%	werden	als	Investitionen	getätigt.	

Mit	 19 Milliarden	 Franken	 fallen	 47%	 der	 gesamten	 Bildungs
ausgaben	bei	der	Lehrkräftebesoldung	an.	Die restlichen	laufenden	
Ausgaben verteilen sich auf das übrige Personal, den Sachaufwand 
und die übrigen laufenden Ausgaben (Subventionen und Stipendien 
an	private	Institutionen	und	Haushalte). 

Die Lehrkräftebesoldung bleibt der grösste Ausgabeposten, wenn 
die	obligatorische	Schule,	die	Sekundarstufe II	und	die	Tertiärstufe	
separat betrachtet werden. 

Die prozentuale Aufteilung der Bildungsausgaben nach Ausgaben-
art ist seit 1990 nahezu unverändert geblieben. 

In den meisten Kantonen stellt die Besoldung der Lehrkräfte und 
des übrigen Personals den grössten Ausgabeposten der Bildungs-
ausgaben dar.

 

Öffentliche Bildungsausgaben nach Ausgabenart, 2019

In Millionen Franken

Lehrkräftebesoldung 18 795 47,0%

Besoldung übriges 
Personal 7 661 19,2%

Sachausgaben 5 743 14,4%

übrige laufende 
Ausgaben 4 405 11,0%

Investitionsausgaben 3 374 8,4%

Total 39 977 Mio. Fr. 100,0%

Quellen: BFS – ÖBA; EFV – FS © BFS 2022
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Öffentliche Bildungsausgaben pro Person

Die öffentlichen Bildungsausgaben pro Einwohnerin und Einwohner 
erlauben einen direkten Kostenvergleich zwischen den Kantonen. 
Die Bildungsausgaben	betragen	in	der	Schweiz	pro	Jahr	und	Einwoh-
nerin	bzw.	Einwohner	4662 Franken,	wobei	deutliche	Unterschiede	
zwischen den Kantonen feststellbar sind. 

Eine weitere Vergleichsgrösse zwischen den Kantonen ist das 
Bruttoinlandprodukt	(BIP).	Das BIP	ist	ein	Mass	für	die		wirtschaftliche	
Leistung	einer	Volkswirtschaft.	Es misst	den	Wert	der	im	Inland	her-
gestellten	Waren	und	Dienstleistungen,	soweit	diese	nicht	als Vorleis
tungen für die Produktion anderer Waren und Dienstleistungen ver-
wendet	werden	–	also	die	sogenannte	Wertschöpfung. 

Die städtischen Universitätskantone Basel-Stadt, Genf und Zürich 
weisen ein hohes BIP und überdurchschnittliche Bildungsausgaben 
pro	Einwohnerin	bzw.	Einwohner	auf	(Quadrant I).	

Die Kantone, die sich im Quadranten III befinden, weisen demge-
genüber ein tiefes BIP und unterdurchschnittliche Bildungsausgaben 
pro Einwohner und Einwohnerin auf. 

Öffentliche Bildungsausgaben und Bruttoinlandprodukt,
2019
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Quellen: BFS – ÖBA, BIP der Kantone; EFV – FS © BFS 2022
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Bildungsausgaben pro Person in Ausbildung

2019	 wurde	 für	 die	 obligatorische	 Schule	 (inkl.  Sonderschulen)	
22 100 Franken	pro	Person	in	Ausbildung	ausgegeben.	Für die	Sekun-
darstufe  II	 waren	 es	 16 400  Franken	 und	 auf	 der	 Tertiärstufe	
32 100 Franken. 

Neben den Ausgaben der öffentlichen Hand, werden auch private 
Beiträge	für	die	Bildung	statistisch	erfasst.	Diese sind	insbesondere	
für die höhere Berufsbildung und für die berufliche Grundbildung 
relevant.	Für die	duale	Berufsbildung	existieren	Schätzungen	für die	
Bildungsausgaben der Betriebe3.	Im Jahr 2019	wendeten	private	Un-
ternehmen	ca. 2,7 Milliarden	Franken	für	ihre	Lehrlingsausbildung	
auf. Berücksichtigt man diesen Betrag, so betragen die Ausgaben 
pro	Person	in	Ausbildung	auf	der	Sekundarstufe II	24 300 Franken.	

Insgesamt,	d. h.	bei	Berücksichtigung	der	privaten	Ausgaben	auf	
der	Sekundarstufe II,	nehmen	die	Bildungsausgaben	mit	steigender	
Bildungsstufe	zu.	Je höher	die	Bildungsstufe,	desto	höher	die	Lohn-
kosten und desto mehr nehmen der Bedarf an administrativem und 
technischem Personal und die Anforderungen an die Infrastruktur 
zu. Dies gilt sowohl auf schweizerischer Ebene wie auch in den Kan-
tonen. 

3	 Kuhn,	A. ;	Schweri,	J.	(2019) :	Methodenbericht	zur	vierten	KostenNutzen	
Erhebung der beruflichen Grundbildung. Eidgenössische Hochschule  
für Berufsbildung	EHB

Bildungsausgaben pro Person in Ausbildung
nach Bildungsstufe, 2019

In Franken

obligatorische Schule
(inkl. Sonderschulen)

Sekundarstufe II

Tertiärstufe

öffentliche Ausgaben private Ausgaben der Betriebe

0 5 000 10 000 15 000 20 000 25 000 30 000

Quellen: BFS – ÖBA, SDL, SHIS-studex; EFV – FS © BFS 2022
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Ausbildungsbeiträge

Die kantonalen Stipendien und Darlehen, sowie die Ausbildungsbei-
träge des Bundes an die Kantone, sind Teil der öffentlichen Bildungs-
ausgaben	(1%).	

2020	haben	die	Kantone	insgesamt	364 Millionen	Franken	Stipen-
dien	und	22 Millionen	Franken	in	Form	von	Darlehen	an	Personen	in	
Ausbildung ausbezahlt. Obwohl auch die Darlehen ein wichtiges Ins-
trument der finanziellen Bildungsunterstützung darstellen, haben sie 
nur einen kleinen Anteil am finanziellen Engagement der Kantone 
(5% der	Ausbildungsbeiträge).  

Die Stipendien spielen auf allen nachobligatorischen Ausbildungs-
stufen	 eine	wichtige	Rolle.	 Für  die	 obligatorische	 Schule	 und	 die	
Weiterbildung sind sie marginal. 

Der	Anteil	am	Gesamtbetrag	beträgt	für	die	Tertiärstufe	44%	und	
für	die	Sekundarstufe  II 55%.	Was die	Bezügerinnen	und	Bezüger	
betrifft,	sind	37%	Studierende	auf	der	Tertiärstufe	und	62%	Lernende	
der	Sekundarstufe II.

Stipendien 2020
Betrag, Bezügerinnen und Bezüger nach Bildungsstufe

Obligatorische Schule

Sekundarstufe II

berufliche Grundbildung

gymnasiale Maturität und andere
allgemeinbildende Ausbildungen

Tertiärstufe

höhere Berufsbildung

Fach- und pädagogische
Hochschulen

universitäre Hochschulen

Weiterbildung

Betrag Bezügerinnen und Bezüger

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Quelle: BFS – STIP © BFS 2022
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Bundesbeiträge an Personen 
in der höheren Berufsbildung

Absolvierende von Vorbereitungskursen auf eine eidgenössische 
Berufsprüfung oder eine eidgenössische höhere Fachprüfung wer-
den	vom	Bund	seit	2018	direkt	finanziell	unterstützt.	50 Prozent	der	
anrechenbaren Kursgebühren werden zurückerstattet. 

Im	Jahr	2020	wurden	12 248 Beiträge	von	insgesamt	72,7 Millio-
nen	Franken	gewährt.	58,2 Millionen	Franken	an	Beiträgen	wurden	
vom Bund für die Finanzierung von Vorbereitungskursen auf eine 
Berufsprüfung	und	knapp	14,5 Millionen	für	Vorbereitungskurse	auf	
eine	 höhere	 Fachprüfung	 zugesprochen.	 Die  Rückerstattung	 der	
Kursgebühren	beträgt	im	Durchschnitt	5900 Franken. 

Gesuche und Bundesbeiträge nach Prüfungsart, 2020

Gesuche Bundesbeiträge Durchschnittlicher 
Bundesbeitrag  
pro Gesuch

Anzahl in Franken in Franken

Total 12 248 72 686 000 5 900

Berufsprüfung 10 096 58 195 000 5 800
höhere Fachprüfung 2 152 14 492 000 6 700

Quelle: BFS – aHBB © BFS 2022
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Studierende und Kosten der Hochschulen

Während	 der	 letzten	 Jahre	 sind	 die	 Studierendenzahlen	 der	 drei	
Hochschultypen immer weiter gestiegen. Die Mehrheit der Studie-
renden war an einer universitären Hochschule (UH) immatrikuliert : 
Im 2020	waren	es	164 575 Immatrikulierte,	was	einem	fünfjährigen	
Anstieg	von	rund	13%	entspricht.	Im selben	Zeitraum	stiegen	ihre	
Kosten	um	10%	und	erreichten	über	8,8 Milliarden	Franken.  

Studierende der Hochschulen, 2015 und 2020
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Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022

Kosten der Hochschulen, 2015 und 2020

In Millionen Franken
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Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022
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Der	grösste	relative	Zuwachs	an	Studierenden	in	den	letzten Jah-
ren betrifft die Fachhochschulen (FH) mit einer Zunahme von über 
14%	auf	83 000.	Die Kosten	nahmen	mit	knapp	13%	fast	gleich	stark	
zu	und	erreichten	über	2,9 Milliarden	Franken.	

In den pädagogischen Hochschulen (PH) wuchs die Studieren-
denzahl	zwischen	2015	und	2020	vergleichbar	um	circa	14%	auf	über	
22 500 Immatrikulierte	in	2020.	Dabei	hat	sich	der	jährliche	Zuwachs	
im	Vergleich	zu	den	Vorjahren	stabilisiert.	Die Kosten	dieses	Hoch-
schultyps	beliefen	sich	auf	über	700 Millionen	Franken,	was	einem	
Anstieg	von	8%	entspricht.

Exkurs: Finanzen der Hochschulen und COVID-Pandemie
Der Anstieg der Studierendenzahlen in der Grundausbildung (Lizen-
ziat/Diplom/Bachelor/Master) war im Vergleich zu den Vorjahren für 
alle Hochschultypen überdurchschnittlich (Anstieg zwischen 2019 
und	2020:	UH	5,7%,	FH	4,7%,	PH	5,8%	und	durchschnittlicher	jähr-
licher	Anstieg	zwischen	2015	und	2019:	UH	1,7%,	FH	3%,	PH	2,3%).	
Dieser ist auf die höhere Anzahl der Studienanfängerinnen und -an-
fänger zurückzuführen. 

Obwohl	von	2019	bis	2020	ein	Anstieg	der	Gesamtkosten	zu ver
zeichnen war, stiegen diese im Vergleich zu den Vorjahren unterdurch-
schnittlich	 (Anstieg	 zwischen	 2019	 und	 2020:	UH	0,8%,	 FH  1,6%, 
PH 0,6%	und	durchschnittlicher	jährlicher	Anstieg	zwischen	2015	und	
2019:	UH	2,4%,	FH	2,7%,	PH	1,6%).	Die	Sachkosten	verzeichneten	
2020 im Vergleich zu 2019 fast durchwegs für alle Leistungsarten 
einen	Rückgang	(UH:	–16%	bis	–5%,	FH:	–20%	bis	–6%,	PH:	–12%	
bis	–6%,	Ausnahme	PH	Grundausbildung	Sachkosten:	+2%).	Es gab	
zwar mehr IT-Investitionen, dafür weniger Laborkosten und Reise-
tätigkeiten. 

In der Folge waren die Kosten pro studierender Person 2020 ver-
glichen	mit	den	durchschnittlichen	Kosten	der	Jahre	2015	bis	2019	in	
den	meisten	Fachbereichen	(UH:	bei	über	90%	der	Fachbereiche,	FH:	
bei	über	80%	der	Fachbereiche,	PH:	bei	über	90%	der	Fachbereiche)	
rückläufig.

Die Gesamterlöse sind geringer angestiegen (Anstieg zwischen 
2019	und	2020:	UH	0,8%,	FH	0,7%,	PH	0,8%	und	durchschnittlicher	jähr-
licher	Anstieg	zwischen	2015	und	2019:	UH	2,4%,	FH	2,9%,	PH 1,5%).	
Die Erlöse	in	den	Leistungsarten	Weiterbildung	(UH:	–3,2%,	FH: –3,8%)	
und	Dienstleistungen	(UH:	–3,2%,	FH:	–11,2%)	nahmen	im	Vergleich	mit	
den	Vorjahren	ausser	bei	den	PH	sogar	ab.	Dieser Rückgang	kann	unter	
anderem auf die Annullierung (Sportangebot) bzw. die Verschiebung 
von Präsenzveranstaltungen oder die Umstellungen auf ein anderes 
Unterrichtskonzept (E-Learning) zurückgeführt werden.
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Kosten pro Person in Ausbildung 
in den Hochschulen

Die Kosten pro Person in Ausbildung erlauben einen Vergleich der 
durchschnittlichen	Ausgaben	zwischen	den	Fachbereichen.	In einer	
UH wird pro studierender Person durchschnittlich zwischen 9000 
und	55 000 Franken	ausgegeben.	Dieser Indikator	variiert	zwischen	
13 200	und	48 000 Franken	pro	Jahr	bei	den	FH	und	PH.	Wird zu-
sätzlich zur Grundausbildung, die Leistungsart Forschung und Ent-
wicklung berücksichtigt, steigen die Kosten pro studierender Person 
beträchtlich	an.	Die günstigsten	Fachbereiche	kosten	bei	den	UH	
16 500,	die	teuersten	mehr	als	120 000 Franken	pro	Studentin	bzw.	
Student.	In den	FH	liegt	das	Minimum	ebenfalls	um	die	19 500 Fran-
ken,	während	das	Maximum	unterhalb	von	71 000 Franken	bleibt.
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Kosten pro studierender Person nach Fachbereich,
2020
Universitäre Hochschulen

In Tausend Franken pro Jahr

Zahnmedizin

Veterinärmedizin

Agrar- und Forstwissenschaften

Humanmedizin

Bauwesen und Geodäsie

Naturwissenschaften

Theologie

Pharmazie

Maschinen- und
Elektroingenieurwissenschaften

Sprach- und
Literaturwissenschaften

Exakte Wissenschaften

Historische und
Kulturwissenschaften

Sozialwissenschaften

Recht

Wirtschaftswissenschaften

Kosten ohne F+E Kosten mit F+E

0 20 40 60 80 100 120 140

54,7
79,0

39,5
114,8

28,5
110,9

27,9
120,8

25,6
60,6

23,4
84,9

22,9
47,8

22,3
48,9

21,8
66,2

16,5
33,5

16,3
61,9

12,5
29,5

9,2
23,3
9,1

16,5
9,0

20,0

Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022
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 Kosten pro studierender Person nach Fachbereich,
2020
Fachhochschulen und pädagogische Hochschulen

In Tausend Franken pro Jahr

Musik, Theater und andere Künste

Land- und Forstwirtschaft

Chemie und Life Sciences

Design

Architektur, Bau und
Planungswesen

Technik und IT

Angewandte Linguistik

Gesundheit

Lehrkräfteausbildung (PH)

Soziale Arbeit

Wirtschaft und Dienstleistungen

Angewandte Psychologie

Kosten ohne F+E Kosten mit F+E

0 20 40 60 80 100 120 140

48,0
54,6

40,3
70,6

36,6
65,2

36,5
45,1

33,7
47,9

33,3
56,8

25,3
32,3

23,2
28,5

21,1

16,9
24,7

15,5
20,3

13,2
19,5

Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022
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Leistungsarten der Hochschulen

Die UH erbringen fünf Arten von Leistungen: Lehre für die Grundaus-
bildung, Lehre für die vertiefte Ausbildung, Forschung und Entwick-
lung,	Weiterbildung	und	Dienstleistungen.	Bei diesem	Hochschultyp,	
der die zehn kantonalen Universitäten, die beiden ETH sowie einige 
weitere universitäre Institutionen umfasst, macht die Forschung und 
Entwicklung, mit über der Hälfte der Kosten, den grössten Aufgaben-
bereich	aus.	An zweiter	Stelle	folgt	die	Lehre	für	die	Grundausbildung,	
die sich auf knapp einen Viertel der Kosten der universitären Hoch-
schulen beläuft.

Bei den FH und den PH sind die Studiengänge darauf ausgerich-
tet, Kompetenzen für eine spezifische Erwerbstätigkeit zu vermitteln. 
Sie	bieten	eine	praxisnahe	Ausbildung.	Deshalb macht	die	Grundaus-
bildung bei diesen beiden Hochschultypen mit je knapp zwei Dritteln 
der	gesamten	Kosten	die	Hauptleistung	aus.	Die angewandte	For-
schung und Entwicklung stellt den zweitgrössten Kostenpunkt der 
FH dar.	An den	PH	generieren	die	Weiterbildung	und	die	Forschung	
Kosten	in	einer	ähnlichen	Grössenordnung. 

Kosten der Hochschulen nach Leistungsart, 2020

Eidgenössische Technische
Hochschulen

kantonale Universitäten

Fachhochschulen

pädagogische Hochschulen

Lehre: Grundausbildung Lehre: vertiefte Ausbildung (nur UH)
Forschung und Entwicklung (F+E) Weiterbildung Dienstleistungen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022
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Finanzierung der Hochschulen

Seit 19991	sind	Bund	(28%)	und	Kantone	(52%)	für	den	grössten	Teil	
der	Finanzierung	der	kantonalen	Universitäten	verantwortlich.	Da die	
ETH der Verantwortung des Bundes unterstellt sind, beläuft sich die 
Finanzierungsbeteiligung des Bundes, insbesondere durch das ETH-
Globalbudget,	auf	über	89%	der	Kosten	dieser	zwei	Hochschulen.

Bei den Fachhochschulen sind die Kantone mittels der FHV- 
Beiträge2 und der budgetären Deckung durch die verantwortlichen 
Kantone	mit	einem	ähnlich	hohen	prozentualen	Anteil	(51%)	auch	die	
wichtigsten	Geldgeber.	Die Kantone	sind,	mittels	der	gleichen	Finan-
zierungsquellen, wiederum die wichtigsten Geldgeber bei den pädago-
gischen	Hochschulen;	sie	decken	83%	des	Finanzierungsbedarfs	ab. 

1 Seit dem Inkrafttreten des Bundesgesetzes über die Förderung der Universi-
täten	und	über	die	Zusammenarbeit	im	Hochschulbereich	(UFG).	2016 trat	
das Nachfolgegesetz namens Hochschulförderungs- und -koordinations-
gesetz (HFKG) in Kraft.

2 Interkantonale Fachhochschulvereinbarung

Während die folgenden Daten für FH und PH ebenfalls auf 
deren Kostenrechnungen beruhen, ist hier die Datenquelle 
für	UH	die	Aufwandsstatistik.	Der Grund	dafür	 ist,	dass	das	
Kosten rechnungsmodell der UH nicht die detaillierten Angaben 
zur Finanzierung ermöglicht.

Finanzierung der Hochschulen nach Geldgeber, 2020
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Quelle: BFS – SHIS © BFS 2022
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Statistik der öffentlichen Bildungsausgaben (ÖBA)
Die Statistik der öffentlichen Bildungsausgaben bearbeitet den 
Ausschnitt der öffentlichen Ausgaben der Eidgenössischen Finanz-
verwaltung	(EFV),	der	unter	«Bildung»	erfasst	ist.	Sie beinhaltet	die	
Ausgaben der öffentlichen Hand für die Bildung von der obligatori-
schen Schule bis zu den Hochschulen und erlaubt somit die Analyse 
der	Bildungsausgaben	über	alle	Bildungsstufen	hinweg.	Die Kleinkin-
derbetreuung vor Schuleintritt und die Weiterbildung sind in dieser 
Statistik nicht enthalten.

Das Modell der Finanzstatistik basiert auf dem Harmonisierten 
Rechnungslegungsmodell der Kantone und Gemeinden (HRM2). 
Die Erhebungseinheiten	der	Finanzstatistik	sind	die	öffentlichen	
Haushalte,	d. h.	Bund,	Kantone,	Gemeinden	und	öffentliche	Sozial-
versicherungen.	Die Ausgaben	für	die	Grundlagenforschung	zählen	
gemäss HRM2 zu den Bildungsausgaben.

Hochschulfinanzstatistik
Im Hochschulbereich geben die Kosten- und Leistungsrechnungen 
für die drei Hochschultypen Auskunft über die Kosten und Leistun-
gen der einzelnen Hochschulen. Sie beinhalten sowohl öffentliche 
als	auch	private	Finanzierungsquellen	(z. B.	Studiengebühren,	F+E
Aufträge von Firmen sowie Beiträge von Stiftungen).

Für die UH werden der Aufwand seit dem Rechnungsjahr 1996 
und die Kosten seit 2007 durch das BFS erhoben, die Kosten der PH 
seit	2008.	Die Kosten	der	FH	werden	seit	2000	durch	das	Staats-
sekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) ermittelt.

Weitere Quellen
Die Informationen zu den kantonalen Ausbildungsbeihilfen basieren 
auf der Statistik der kantonalen Stipendien und Darlehen (STIP) 
des BFS, die seit 2004 besteht und administrative Daten der kanto-
nalen Stipendienstellen umfasst.

Die Daten zu den Personen in Ausbildung, die zur Berechnung der 
Ausgaben pro Person benutzt werden, stammen einerseits aus der 
Statistik der Lernenden (SDL) und andererseits aus dem Schweize-
rischen Hochschulinformationssystem (SHIS).

Die privaten Bildungsausgaben sind nur teilweise berücksichtigt. 
Ausserhalb des Hochschulbereichs sind nur Informationen für die 
Sekundarstufe II	verfügbar.	Hier werden	die	geschätzten	Ausgaben	
der Betriebe für die duale Berufsbildung einbezogen.

Die Ergebnisse zu den Subventionen in der höheren Berufsbildung 
kommen aus der Statistik zur subjektorientierten Finanzierung in 
der höheren Berufsbildung (aHBB) des BFS. Diese Statistik besteht 
seit 2018 und basiert auf Administrativdaten des SBFI.

Quellen
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aHBB  Subjektorientierte Finanzierung in der höheren Berufsbildung 
BFS  Bundesamt für Statistik
EFV  Eidgenössische Finanzverwaltung
ETH  Eidgenössische Technische Hochschulen
FH  Fachhochschulen
FS  Finanzstatistik
F+E  Forschung und Entwicklung
ÖBA  Öffentliche Bildungsausgaben
PH  Pädagogische Hochschulen
SBFI  Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation
SDL  Statistik der Lernenden
SHIS  Schweizerisches Hochschulinformationssystem
 Studierendenstatistik (SHIS-studex), Finanzstatistik (SHIS-FIN)
STIP  Kantonale Stipendien und Darlehen
UH  Universitäre Hochschulen (Kantonale Universitäten und ETH)
 

Zu diesem Bereich erscheinen regelmässig Statistiken und the-
matische Publikationen. Sie finden diese auf unserer Webseite :  
www.education-stat.admin.ch

Abkürzungen

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft.html
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